Botschaft von Werner Kniesel


P h ä n o m e n   Z e i t

Zeit wird umschrieben als kontinuierliches, nach vorn gerichtetes Fortschreiten, innerhalb dessen sich Veränderungen vollziehen. Die Gegenwart, die unterdessen bereits wieder Vergangenheit geworden ist, erwartet die Zukunft, die zur Gegenwart und dann zu Vergangenheit wird. Der Zeitablauf geht immer in die gleiche Richtung; der Gang der Zeit lässt sich weder aufhalten noch zurückdrehen. Drei Dinge kommen nicht mehr zurück: das gesprochene Wort, die versäumte Zeit und vergangenes Leben. Was die hinter uns liegende Zeit zurücklässt sind Erlebnisse und Taten, an denen nichts mehr zu ändern ist. Vor uns dagegen schrumpft die vorhandene Zeit zusammen wie die Kilometerzahl auf der Autobahn vor einem bestimmten Ziel. Nur wissen wir bei der Zeit nie, welche Strecke noch zurückzulegen ist.

Chronos und Kairos

Das griechische Wort „chronos“ meint die ablaufende Zeit; jeder Tag hat 24 Stunden mit je 60 Minuten. Die Stunden und Minuten werden jedoch sehr verschieden wahrgenommen. So gehen z.B. die Stunden beim gesunden Schlafen flugs vorbei, wenn wir aber wach herumliegen, können sie Ewigkeiten dauern.

Wir alle haben schon besondere Momente erlebt, Augenblicke, die wir nie vergessen, Gelegenheiten, in denen sich verschlossene Türen öffneten. Das gilt für beides: Zeitpunkte der Freude oder des Schreckens. Es ist wie das Hereinbrechen einer anderen Dimension in diese unsere dreidimensionale Welt. In der Bibel finden wir an vielen Stellen dieses Wort „Kairos“, diese besondere Zeit im Leben eines Menschen, Momente, die dauerhafte Veränderungen bringen. So sprach und spricht Gott immer wieder: „Gib acht, jetzt ist die besondere Zeit (kairos), heute ist der Tag des Heils!“.

Ich habe keine Zeit

Wie oft hört man diesen Satz. Eigentlich paradox, wenn man daran denkt, wie viele zeitsparende technische Entwicklungen wir uns im Alltag zu eigen gemacht haben: Küchenmaschinen, Computer, Email, Fax, Handy, Flugzeuge etc. Wir alle haben gleich viel Zeit, täglich 24 Stunden ein Leben lang; Zeit ist die Schiene, auf der unser Leben fährt. Keine Zeit hat – genau betrachtet - nur der, dessen Leben erloschen ist. Bis dahin ist jedem Menschen dieses besonders wertvolle Gut anvertraut. Zeit ist Gottes Geschenk; Kapital, das zur rechten Nutzung gegeben wurde. Jeder hat die Freiheit, mit diesem kostbaren Gut recht oder schlecht umzugehen. Eines Tages wird aber jeder darüber Rechenschaft ablegen müssen, ob er die anvertraute Zeit im Sinne des Gebers genutzt hat, oder ob er sie egozentrisch oder gar sinnlos verstreichen liess. Haben Sie Wert und Verantwortung für eine Lebens-Stunde schon erkannt?

Alles hat seine Zeit

Gott der Schöpfer hat das Leben so geordnet, dass alles seine bestimmte Zeit hat: Schlafen, essen, arbeiten, nachdenken, lachen, weinen… Auch geboren werden und sterben hat seine Zeit, Geburt und Tod sind die beiden Grenzpfähle unserer persönlichen Zeit. Schon Mose, der Führer des Volkes Israel, betete (Psalm 90): „Gott, lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden!“ Begrenzt ist die Zeit, die uns Menschen zur Verfügung steht. Von wem begrenzt? Wer bestimmt Anfang und Ende? Eine Laune des Schicksals? Nein, Gott sei gedankt. Gottes Wort, die Bibel gibt Auskunft. Gott setzt die Grenzen: „Es ist dem Menschen gesetzt, einmal zu sterben, danach aber das Gericht.“ Niemand kann sich diesem Geschick entziehen, niemand kann diese Abhängigkeit vom lebendigen Gott aufheben. Wenn wir uns dessen bewusst werden, ziehen wir vielleicht doch einmal Lebensbilanz und hören auf, die anvertraute Zeit selbstherrlich zu verplanen.

Stille Zeit

In der Stille vor Gott können wir unsere Zeit ordnen. Mit ihm dürfen wir Tages- und Lebensziele stecken. Wie beruhigend ist es für den Menschen vor Arbeitsbeginn einen Abschnitt in der Bibel zu lesen und alles vor dem himmlischen Vater auszubreiten, was einem innerlich bewegt – auch die sinnvolle Nutzung der Zeit. Der Plan Gottes für unser Leben ist keine Schnellstrasse zwischen Wiege und Grab, sondern ein sicheres Weitergehen mit Ruhezeiten. In der Stille entdecken wir viel Wertvolles wieder, Werte, die wir vor lauter Hektik übersehen haben. Aus der Stille wachsen kleine Aufmerksamkeiten: Eine gute Idee, ein überraschender Telefonanruf und vieles mehr. Unsere Lebenskraft kommt aus der Stille mit Gott. 

Alles was es dazu braucht, ist eine gesunde Beziehung mit unserem Schöpfer durch Jesus Christus. Durch sein Sterben für die Menschheit ist vergebende Gnade da. Jeder darf seine Zeit – sein ganzes Leben – Jesus Christus übergeben und sich seiner Führung anvertrauen. Dann zeigt er uns deutlich, wofür und wie wir unsere anvertraute Zeit einsetzen sollen. Er lehrt uns Eiliges von Wichtigem zu unterscheiden, und erinnert uns an diesen oder jenen, um den wir uns gerade heute kümmern sollten. So wird unsere irdene Zeit auch zum Segen für die Ewigkeit.

